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namlicf) fertige ©ebrauchlgegenftänbe, beren ©rjeugung
fein Slrbeitlfad) roar, auf 93orrat herfteßte unb bei paf=
fertber ©elegenljett ju oerlaufen fudf»te. ffiiefe ©elegentjeit
bot ihm bal fid) entroidelnbe SJlarltroefen. ®er SJtarEt

roar ein ißla^, an bent fich ju beftimmten 3eiten bte

fpänbler, bte fid) mit bem Serlauf ber SBaren aul
anberen ©egenben ober aud) aul fremben Sänbern be»

fasten, jufammenfanben, um ihre SBare fetljubteten. SKuf

biefen SÖtärlten fudjte aud) ber fpofroerler feine ©rjeug»
niffe ju oerïaufen, unb in bem üßtaße all bte Sftärlte
fich entroidelten unb ju einer ftänbigen ©inridjtung
rourben, eniroidelte fid) aud) ber Serlauf ber ©rjeugniffe
ber gewerblichen fpofarbeiter, rourbe biefer ebenfaïï! ju
einer ftänbigen gorm bei roirtfchafllidjen Sebenl. ®e=

lang el bem nod) immer Nötigen ^ofroerler auf btefe
Steife ein geroiffel ©igentum ju erroerben, fo trat aud)
eine geroiffe SSBanbtung in feinem Serljältni! ju bem
Frohnljerm ein. Ser erroorbene eigene 93eft% gab itjm
ein geroiffel Infehen, bal aud) ber Frohnherr nicht un»
berüdfidjtigt laffen lonnte, fo baß fid) im Saufe ber Beit
bal Slbhängigleitloerhältnil bei porigen ju bem F*ohn=
berrn barauf befdjränlte, baß erfterer jenem ein beftimm»
tel Quantum älrbeitlerjeugniffe lieferte, im übrigen aber
fetn eigener £err roar, ber all gewerblicher Arbeiter auf
bem |)ofe ober otefleidit gar nur nod) in ber Stäbe bei
jpofe! in eigener SBerlfiatt tätig roar. Sießeicht aber
lonnte er fi<| aud) burcb etne einmalige größere SIbfin»
bunglleifiung oößig aul ber Çorigîett lollaufen, bann
roar er roirtfdjaftlich roenigftenl oollenbl fein eigener
unb freier fperr, unb lonnte arbeiten unb erroerben roie
unb roie otel er rooUte. Sftancher rourbe fo burcb Sol=
lauf frei, manchem rourbe aud) bie greibeit gefcbentt.
©I entftanb eine Klaffe freier gewerblicher Arbeiter, bie
teill all Sobnroetler tätig roaren, teill bie ©ebraudjl»
erjeugniffe ihrer Slrbeit auf bem SDtarlt oerlauften.

®er Sßlarlt erhielt eine immer fteigenbe Sebeutung
nicht nur im roirtfd)aftlid)en, fonbetn im gefamten fojialen
Seben überhaupt. Stad)bem aul ben urfprünglich in
gänjtid) unbeftimmten Beiträumen unb nur in lleinem
Umfange abgehaltenen SERärtten regelmäßige Qahrmärlte,
bann SSierteljahrmärlte unb SBodjenmärlte geroorben
roaren, ftebelten fich auf bem SOtarftplahe allmählich
zahlreiche ©lemente, bie aße auf bem ÜDtarlte Serbienft
fugten unb fanben, jur regelmäßigen Stteberlaffung an.
©I entftanb fo ein ©emeinroefen, bal, feiner großen
33eb eutung für bal 3ßirtfd)aftlleben roegen mit mancher»
lei 23orred)ten bebacht, fid) unter bem ©cßut)e ber übrig»
feit Iräftig entroiclette unb all ©tabt ein felbftänbiger
Seil bei ©taatllörperl im ©egenfat) ju ben länbtichen
Frohnhofen rourbe. Sie ©ntftehung ber ©täbte aber
roar oon tief eingreifenber SSirlung auf bal gefamte
roirtfchaftliche, fojiale unb politifche Seben. Sie ©tabt
rourbe jum ©ammelpunlt für alle roirtfchaftlid)en ©te
mente, bie mit ihrer Sätigleit jur lanbroirtfchaftliehen
Sätigfeit ber Bahnhöfe im ©egenfat) ftanben, alfo in
erfier Sinte ber £>änbter, ber roohlhabenben Kaufleute,
bie bie erfte Klaffe bei fich entroidlelnben ©täbteroefenl
rourben, bann aber aud) ber freien geroerlticfjen Arbeiter,
bie, ehemall in bem Frohnbiepfte bei £jofel tätig, in
ber ©tabt bal geeignetfie Felb jur 33erroertung ihrer
Slrbeitllraft unb jum oorteilhafteften 33erlauf ihrer @r=

jeugniffe fanben unb all freie unb ooßbered)tigte Bürger
oon ber ©tabt roilllommen geheißen rourben. 916er

auch hörige $anbroerler, bie eigenmächtigen 9lbfchteb oon
bem Frohnhofe genommen hatten, fudjten unb fanben
3uflud)t in ber ©tabt, roo fie, roenn fie ein Fahr lang
hier gelebt hatten, ohne oon ihren Herren jurüdgeforbert
ju fein, frei rourben gleich ihren übrigen Setuflgenoffen
unb aßen übrigen ©tabtberoohnern. Sie freie geroerb»
lid)e 9lrbeit jog in bie ©tabt ein; mit feiner üinerlen»

nung all freier 33ürger roar ber ehemall hörige Arbeiter
jum felbftänbigen £>anbroerler geroorben, mit ber @nt=

ftehung ber ©täbte im 11. unb 12. Fahrljunbert roar
bal freie £>anbroerï entftanben.

©o rourbe bie ©tabt ber ©djauplat) ber ©ntftehung
bel Çanbroetll, bem bal ftäbtifeße ©emeinroefen einen
weiten fOtarlt jum Slbfatj feiner ©rjeugniffe unb bamit
ein fruchtbarel Felb feiner roirtfchaftlichen unb geroerb»
liehen Betätigung unb ©ntroidlung bot. SJtit ber fehr
balb nach feinem ©injug in bie ©tabt erfolgenben Qr=
ganifation in Böufte, Innungen ober ©ilben ooßjog
bann bal £>anbroerl ben ©chlußalt feiner ©ntftehung,
ber jugleid) bie ©runbtage ber folgenben glanjooßen
©ntroidelung unb nie roteber erreichten Blüte bei §anb=
roerll roährenb bei 13. bil 16. Fahrijimöert! werben
foßte.

Die Cage des flrbetomarktes
im februar ms»

(Storrefponbenj.)

Stach ben ftatifiifd)en ©rgebniffen bei ©ibgenöffi»
ichen Slrbeitlamtel ift bie Slrbeitllofigleit im SDîonat

Februar im allgemeinen etwa! jurüdgegangen. S)ie

3ahl ber gän jlid) ülrbeitl lof en (mitgewählt bie bei

fubbentionierten Stotftanblarbeiten befchäftigten Slrbeitl»
iofen) ift bon ©nbe Fanuar bil ©nbe Febmnt 1923
bon 56,275 auf 52,734.alfo um 3,541 ißerfonen innert
Sßfonatlfrift gefunfen. ®ie 3^hl 52,734 für ©nbe

Februar umfaßt 46,112 männliche unb 6,622 roetbtid)e
SlrbeitHofe. ©ie entfpricht ungefähe bem ©tanb bon
©nbe Suli 1922.

®ie lleberficht nach 33eruflgruppen jeigt nur noch
eine Benähme in ben ©ruppen : F^eie unb gelef)rte"Be=
rufe, mit 111 ißerfonen unb im §aulhalt mit 17 ißer»
fönen.

Stüdgänge berjeichnen bagegen bie ©ruppen: §er»
fteßung bon Sauten unb Saufioffen, SMeret mit 849,
Ungele'rntel $erfonal mit 706, SKetaß», Stafchinen» unb
eleltrotedmifdje Snbuftrie mit 415, §olj» unb @lalbe=
arbeitung mit 304, Uhreninbuftrie unb Bijouterie mit
297, §otelinbuftrie unb ©aftroirtfchaftlgeroerbe mit 199,
Seben!». unb ©enußmittel mit 188, Sanbroirtfdjaft unb
©ärtnerei mit 170, ïejçtilinbuftrie mit 161, Serlehr!»
bienft mit 127, §anbel unb Serroaltung mit 70, F^ft»
roirtfehaft, Fifdjerei mit 60, ©hemifche Snbuftrie mit 40,
Sergbau unb iorfgtäberei mit 38, ©rapljifcheä ©eroerbe
unb Sapierinbuftrie mit 25, unb Selleibunglgeroerbe
unb Sebetinbuftrie mit 15 Serfonen. ©ine Benähme
ber gänjlichen SlrbeitllofigEeit berjeichnen nur noch bie
Kantone ïeffin (159), Sujern (50), Bag (13), Dbroal»
ben (11) unb ©dhropj (2). Fn aßen übrigen Kantonen
ift eine Slbnaljme feftjufteßen.

®ie Bahl ber Sîotftanblarbeiter hat fich "bt
1,380, bermehrt unb betrug am 28. Februar 1923
13,644, roobon 13,074 bei fubbentionierten unb 570
bei nicht fubbentionierten Slotftanblarbeiten befchäftigt
roaren.

®ie B«hl öer tatfächlich oßne Sirbett beftnb»
liehen S^^fbbew ift innert SKonatlfrift um 5,041 ge»

funfen unb betrug ©nbe F^^ar 1923 noch 39,090.
©ie umfaßte 32,840 SDîânner unb 6,250 Flauen.

$ie Baht Öer gemäß ben gefe|lichen Seftimmungen
unterftühten gänjlich ^rbeitllofen ift bon
©nbe Fanuar bi! ©nbe F^btuat 1923 bon 23,853 auf
21,856, alfo um 1,997 gefunfen. ®iefe B«hl umfaßt
19,510 männliche unb 2,346 weibliche Slrbeitllofe. ©ie
entfpricht ungefähr bem ©tanb bon ©nbe ®ejember 1922.

Sie 3a£)i ber teilroeife Strbeitllofen hat fich
im Seridhtlmonat um 1,923 fjtofonen bermehrt unb
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nämlich fertige Gebrauchsgegenstände, deren Erzeugung
sein Arbeitsfach war, auf Vorrat herstellte und bei pas-
sender Gelegenheit zu verkaufen suchte. Diese Gelegenheit
bot ihm das sich entwickelnde Marktwesen. Der Markt
war ein Platz, an dem sich zu bestimmten Zeiten die

Händler, die sich mit dem Verkauf der Waren aus
anderen Gegenden oder auch aus fremden Ländern be-

faßten, zusammenfanden, um ihre Ware feilzubieten. Auf
diesen Märkten suchte auch der Hofwerker seine Erzeug-
nisse zu verkaufen, und in dem Maße als die Märkte
sich entwickelten und zu einer ständigen Einrichtung
wurden, entwickelte sich auch der Verkauf der Erzeugnisse
der gewerblichen Hofarbeiter, wurde dieser ebenfalls zu
einer ständigen Form des wirtschaftlichen Lebens. Ge-
lang es dem noch immer hörigen Hofwerker auf diese
Weise ein gewisses Eigentum zu erwerben, so trat auch
eine gewisse Wandlung in seinem Verhältnis zu dem
Frohnherrn ein. Der erworbene eigene Besitz gab ihm
ein gewisses Ansehen, das auch der Fwhnherr nicht un-
berücksichtigt lassen konnte, so daß sich im Laufe der Zeit
das Abhängigkeitsverhältnis des Hörigen zu dem Frohn-
Herrn darauf beschränkte, daß ersterer jenem ein bestimm-
tes Quantum Arbeitserzeugnisse lieferte, im übrigen aber
sein eigener Herr war, der als gewerblicher Arbeiter auf
dem Hofe oder vielleicht gar nur noch in der Nähe des

Hofes in eigener Werkstatt tätig war. Vielleicht aber
konnte er sich auch durch eine einmalige größere Abfin-
dungsleistung völlig aus der Hörigkeit loskaufen, dann
war er wirtschaftlich wenigstens vollends sein eigener
und freier Herr, und konnte arbeiten und erwerben wie
und wie viel er wollte. Mancher wurde so durch Los-
kauf frei, manchem wurde auch die Freiheit geschenkt.
Es entstand eine Klasse freier gewerblicher Arbeiter, die
teils als Lohnwerker tätig waren, teils die Gebrauchs-
erzeugnisse ihrer Arbeit auf dem Markt verkauften.

Der Markt erhielt eine immer steigende Bedeutung
nicht nur im wirtschaftlichen, sondern im gesamten sozialen
Leben überhaupt. Nachdem aus den ursprünglich in
gänzlich unbestimmten Zeiträumen und nur in kleinem
Umfange abgehaltenen Märkten regelmäßige Jahrmärkte,
dann Vierteljahrmärkte und Wochenmärkte geworden
waren, siedelten sich auf dem Marktplatze allmählich
zahlreiche Elemente, die alle auf dem Markte Verdienst
suchten und fanden, zur regelmäßigen Niederlassung an.
Es entstand so ein Gemeinwesen, das, seiner großen
Bedeutung für das Wirtschaftsleben wegen mit mancher-
lei Vorrechten bedacht, sich unter dem Schutze der Obrig-
keit kräftig entwickelte und als Stadt ein selbständiger
Teil des Staatskörpers im Gegensatz zu den ländlichen
Frohnhöfen wurde. Die Entstehung der Städte aber
war von tief eingreifender Wirkung auf das gesamte
wirtschaftliche, soziale und politische Leben. Die Stadt
wurde zum Sammelpunkt für alle wirtschaftlichen Ele
mente, die mit ihrer Tätigkeit zur landwirtschaftlichen
Tätigkeit der Frohnhöfe im Gegensatz standen, also in
erster Linie der Händler, der wohlhabenden Kaufleute,
die die erste Klasse des sich entwickelnden Städtewesens
wurden, dann aber auch der freien gewerklichen Arbeiter,
die, ehemals in dem Frohndienste des Hofes tätig, in
der Stadt das geeignetste Feld zur Verwertung ihrer
Arbeitskraft und zum vorteilhaftesten Verkauf ihrer Er-
zeugnisse fanden und als freie und vollberechtigte Bürger
von der Stadt willkommen geheißen wurden. Aber
auch hörige Handwerker, die eigenmächtigen Abschied von
dem Frohnhofe genommen hatten, suchten und fanden
Zuflucht in der Stadt, wo sie, wenn sie ein Jahr lang
hier gelebt hatten, ohne von ihren Herren zurückgefordert
zu sein, frei wurden gleich ihren übrigen Berufsgenossen
und allen übrigen Stadtbewohnern. Die freie gewerb-
liche Arbeit zog in die Stadt ein; mit seiner Änerken-

nung als freier Bürger war der ehemals hörige Arbeiter
zum selbständigen Handwerker geworden, mit der Ent-
stehung der Städte im 11. und 12. Jahrhundert war
das freie Handwerk entstanden.

So wurde die Stadt der Schauplatz der Entstehung
des Handwerks, dem das städtische Gemeinwesen einen
weiten Markt zum Absatz seiner Erzeugnisse und damit
ein fruchtbares Feld seiner wirtschaftlichen und gewerb-
lichen Betätigung und Entwicklung bot. Mit der sehr
bald nach seinem Einzug in die Stadt erfolgenden Or-
ganisation in Zünfte, Innungen oder Gilden vollzog
dann das Handwerk den Schlußakt seiner Entstehung,
der zugleich die Grundlage der folgenden glanzvollen
Entwickelung und nie wieder erreichten Blüte des Hand-
werks während des 13. bis 16. Jahrhunderts werden
sollte.

vie Lage aes HlbeittmaMes
Im sebruar ms.

(Korrespondenz.)

Nach den statistischen Ergebnissen des Eidgenössi-
Ichen Arbeitsamtes ist die Arbeitslosigkeit im Monat
Februar im allgemeinen etwas zurückgegangen. Die
Zahl der gänzlich Arbeits losen (mitgezählt die bei

subventionierten Notstandsarbeiten beschäftigten Arbeits-
losen) ist von Ende Januar bis Ende Februar 1923
von 56,275 auf 52,734 .also um 3,541 Personen innert
Monatsfrist gesunken. Die Zahl 52,734 für Ende
Februar umfaßt 46,112 männliche und 6,622 weibliche
Arbeitslose. Sie entspricht ungefähr dem Stand von
Ende Juli 1922.

Die Uebersicht nach Berufsgruppen zeigt nur noch
eine Zunahme in den Gruppen: Freie und gelehrte'Be-
rufe, mit 111 Personen und im Haushalt mit 17 Per-
fönen.

Rückgänge verzeichnen dagegen die Gruppen: Her-
stellung von Bauten und Baustoffen, Malerei mit 849,
Ungelerntes Personal mit 706, Metall-, Maschinen- und
elektrotechnische Industrie mit 415, Holz- und Glasbe-
arbeitung mit 304, Uhrenindustrie und Bijouterie mit
297, Hotelindustrie und Gastwirtschaftsgewerbe mit 199,
Lebens- und Genußmittel mit 188, Landwirtschaft und
Gärtnerei mit 170, Textilindustrie mit 161, Verkehrs-
dienst mit 127, Handel und Verwaltung mit 70, Forst-
wirtschaft, Fischerei mit 60, Chemische Industrie mit 40,
Bergbau und Torfgräberei mit 38, Graphisches Gewerbe
und Papierindustrie mit 25, und Bekleidungsgewerbe
und Lederindustrie mit 15 Personen. Eine Zunahme
der gänzlichen Arbeitslosigkeit verzeichnen nur noch die
Kantone Tessin (159), Luzern (50), Zug (13), Obwal-
den (11) und Schwyz (2). In allen übrigen Kantonen
ist eine Abnahme festzustellen.

Die Zahl der Notstandsarbeiter hat sich um
1,380 vermehrt und betrug am 28. Februar 1923
13,644, wovon 13,074 bei subventionierten und 570
bei nicht subventionierten Notstandsarbeiten beschäftigt
waren.

Die Zahl der tatsächlich ohne Arbeit befind-
lichen Personen ist innert Monatsfrist um 5,041 ge-
sunken und betrug Ende Februar 1923 noch 39,090.
Sie umfaßte 32,840 Männer und 6,250 Frauen.

Die Zahl der gemäß den gesetzlichen Bestimmungen
unterstützten gänzlich Arbeitslosen ist von
Ende Januar bis Ende Februar 1923 von 23,853 auf
21,856, also um 1,997 gesunken. Diese Zahl umfaßt
19,510 männliche und 2,346 weibliche Arbeitslose. Sie
entspricht ungefähr dem Stand von Ende Dezember 1922.

Die Zahl der teilweise Arbeitslosen hat sich

im Berichtsmonat um 1,923 Personen vermehrt und



S»ï. 52 3)lKftr. saaPte •Seitnnft („Sfleifterblatt®) 565

ift oon 19,868 auf 21,791 geftiegen. Sie Junahme ifi
namentlich eingetreten ttt bett ©ruppen STegtiïinbuflrie
(1,985), SebenS» unb ©enufjmittelinbuftrie (242) unb
im SeEleibungSgeroerbe unb ber Seberiribuftrie (43).
Sine Stbnatjme tann in ben ©ruppen Uhreninbuftrie
bijouterie (217), @rapbtf<heS (Semerbe, $apiertnbujïrie
(114) unb Ungelerntes Sßerfonal : (35) feftgefteßt roerbett.

Sie ©efamtgaljl alter betroffenen (flänglid^
unb teitroeife SlrbeitSlofe) ift im Saufe beS ÉJtonatS

bon 76,143 auf 74,525, atfo um 1,618 gurüdgegangen.
bis ®nbe ÜUoOember 1922 finb für bie befampfung

ber SlrbeitSlofigEeit inSgefamt 453,205,841.96 JranEen
aufgeroenbet morben. £nebon getjen gu Saften beS

BunbeS JrS. 254,474,058 89, gu Saften ber ©emeinben
unb Kantone JrS. 181,537,791.01 unb gu Saften ber
Betriebsinhaber JrS. 17,193,992.06. bon biefen ©um»
men entfallen auf Stufmenbungen für IrbeitSbe»
fcf) äff un g totaÇJrS. 317,464,000.- Ser bunb bat
babon JrS. 191,964,000 unb ,bie Kantone unb ®e»
meinben JrS. 125,500,000.— gur berfügung gefteltt.
9tn Barunterftütgungen finb bis (Snbe ÜEobember

1922 total JrS. 123,924,958 14 ausgerüstet morben.'
Sie Slnteile beS bunbeS betrugen hier JrS. 53,239,278.25,
biejenigen ber Kantone JrS. 53,491,687.83 unb bie ber
Betriebsinhaber JrS. 17,193,992.06. Sin ber ©pi^e ber
Stufroenbungen für Strbeitstofenunterftü^ungen ftebt ber
Äanton Bern mit Sotal JrS. 23,338,610.85. Jhtn fol=
gen ber ßanton @t. (Satten mttrunb JrS. 20,781,000.—,
Neuenbürg mit JrS. 1.8,162,000. —, Jüttch mit runb
JrS. 15,307,000 —. Sie Eleinften Baraufmenbungen
entfalten mit total JrS. 30,718.53 auf ben ^atbEanton
Dbmatben. Sie SluSgaben für bunbeSperfonat
unb SluSlanbfdjmeiger, bie gang gu Saften beS

bunbeS geben, belaufen fid) bis @nbe Stobember 1922
auf total JrS. 5,415,000.—. Jür bitbungSEurfe
für Strbeitstofe finb bis gum gleichen JeitpunEt.
total JrS. 1,175,901.66 ausgegeben morben. Sie bei»
träge an StrbeitSIofenEaffen beziffern fid) auf
total JrS. 5,225,982.16.—.

Siefe tfabten taffen mit aüer SeutlichEeit erEetmen,
in melcE) fernerer SSeife bie gefamte fdjmeigerifche BolES»
roirtfdjaft unter ber äßirtfchaftSErifiS ber DtadjEriegSgeit
gu leiben bat.

HNSstellDNgsawcii.
Sürcherifdjdawtonale ©eroer&eattSfteßwHg in SBin»

tertbur. Sas DrganifationSfomitee für bie Eantonal»
gürd)erif<he lanbmirtfcbaftlicbe 2IuSftet(ung fixierte als
Saturn ber 9luSfiellung bie Jeit oom 14. bis 28. @ep
tember 1924 unb als 9IuSfteßungSplat) baS Slreal um
bie Jeughaufer, bie SCRetallarbeiterfcEjule unb bie üßlilitär»
ftaHungen henrm. 9Jiit ber StuSftellung ift aucb eine
@ ero erb eauS ft eilung oerbunben, bie ber 2Bintertt)urer
(Seroerbeoerbanb am ©amStagabenb in einer ©enerat»
oerfammlung ebenfalls auf 1924 als bem fünfgigften
Jubiläumsjahr oon ©eroerbeoerein unb (Seroerbeoerbanb
einmütig befd)toffen bat. Sie gange Beranfiattung mirb
eine impofante Sßanifeftation Ianbroirtfd)aft
lieben unb geroerblicben ©c|affenS beS Äan»
tonS unb unferer ©egenb roerben. Sie Borarbeiten
ber SEommiffionen finb neurbtngS in nollem (Sange.

' gwlgfleigermtgett in Der $f«lg. 9lud) bie am 15.
mb 16. Jebruar b. J. oon benjrangofenin ber $falg
)orgenommenen $oIgfteigerungen ergaben ein negatioeS

SIefultat ; nur am gmeiten ©teigerungStage ermarben grnei

Jirmen auS ©Ifafj'Sothringen unb eine jirma auS $ariS
etma 430 m " Buchenftammholg IV. unb V. klaffe unb
©cbmellen gu inSgefamt 6500 Jr. unb etma 1890
Babelholg ((Sruben=Sangbolg unb @c£)ic£)tnu^E)olj) gu inS»

gefamt 78,100 Jr. (41.34 Jr. pro m").

Umclle4ea<$.

f ailalermeifter IRuDolf fmfmann i* (See» bei
Slöintertbur ftarb am 21. SUärg im Sllter oon 61 Jahren.

f ÏRalermeifter ©mil SJlößer»Jret in Jörid) ftarb
plöpeh am 21. SJlärg im îltter oon 48 Jahren.

f äftobetlfctireinermeifter Jrang £>ewgartKer»tpfifter
in SBintertbur ftarb am 22. SJtärg im Hilter oon 76 Jahren.

f ©lafermeifter ^afpar ©raun in Sßattmil ftarb
am 22. SDlärg im 3llter oon 79 Jahren.

f Sapegiérermetfter SIDolf Jlaigg in ©t. ©aßen
ftarb am 23. SJlärg im Sllter oon 79 Jahren.

Sie SEommergieße SEonfereng Der ftb»eigerifcben
SranSportunternebmungen «nb Der SßerfehrSinter»
effenten hielt am 15. üßtärg 1923 unter bem 93orfib ber
©eneralbireEtion ber ©cljroeigerifchen SunbeSbahnen ihre
25. ©i^ung ab. Sie Äonfereng hat für ben ®üter
oerEehr folgenbe ©rleidhterungen befdjtoffen: 1. SBieber»

einführung ber Sanierung nach bem halben ©eroicht für
gebrauchte ©mbattagen. 2. Sanierung oon SJltneralßlen

gu JeuerungSgroeden (^etroleumrüctftänbe), in Steffel»

roagen, gum ©pegialtatif III. 3. Stufnähme oon Kaffee»

furrogaten, Saffee=@ffeng unb 3udter--@ffeng in ben ©pe=

gialtarif I unb oon iîaEaofchalen unb .ftaEaoftaub in ben

©pegialtarif III ber fchtoeigetifcljen ©üterElaffifiEation.
4. Aufnahme oon Jeüftoff Bauplatten in ben ©pegial»

tarif III. 5. gperabfehung ber Saxen be§ 3lu§nahme=

tarifs 5Rr. 33 für ben ©rport oon ©ifenlegierungen.
6. Befreiung ber Saßen», ©ad» unb 5EiftenEarren, foroie
ber Kräuter oon ber Berechnung beS ©perrigEeitSgufcjhlagS.
jroei ®efud)e um Biüigertarifierung oon jementröhren,
àalffanb» unb Jementfteinen mürben abgelehnt.
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ist von 19,868 auf 21,791 gestiegen. Die Zunahme ist
namentlich eingetreten in den Gruppen Textilindustrie
(1,985), Lebens- und Genußmittelindustrie (242) und
im Bekleidungsgewerbe und der Lederindustrie (43).
Eine Abnahme kann in den Gruppen Uhrenindustrie
Bijouterie (217), Graphisches Gewerbe, Papierindustrie
(114) und Ungelerntes Personal (35) festgestellt werden.

Die Gesamtzahl aller Betroffenen (gänzlich
und teilweise Arbeitslose) ist im Laufe des Monats
von 76,143 auf 74,525, also um 1,618 zurückgegangen.

Bis Ende November 1922 sind für die Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit insgesamt 453,205,841.96 Franken
aufgewendet worden. Hievon gehen zu Lasten des
Bundes Frs. 254,474,058 89, zu Lasten der Gemeinden
und Kantone Frs. 181,537,791.01 und zu Lasten der
Betriebsinhaber Frs. 17,193,992.06. Bon diesen Sum-
men entfallen auf Aufwendungen für Arbeitsbe-
schaffung totatMs. 317,464,000.- Der Bund hat
davon Frs. 191,964,000 und die Kantone und Ge-
meinden Frs. 125,500,000.— zur Verfügung gestellt.
An Barunterstützungen sind bis Ende November
1922 total Frs. 123,924,958 14 ausgerichtet worden.'
Die Anteile des Bundes betrugen hier Frs. 53,239,278.25,
diejenigen der Kantone Frs. 53,491,687.83 und die der
Betriebsinhaber Frs. 17,193,992.06. An der Spitze der
Aufwendungen für Arbeitslosenunterstützungen steht der
Kanton Bern mit Total Frs. 23,338,610.85. Ihm fol-
gen der Kanton St. Gallen mit rund Frs. 20,781,000.—,
Neuenburg mit Frs. 1.8,162,000.—. Zürich mit rund
Frs. 15,307,000 —. Die kleinsten Baraufmendungen
entfallen mit total Frs. 30,718.53 auf den Halbkanton
Obwalden. Die Ausgaben für Bundespersonal
und Auslandschmeizer, die ganz zu Lasten des
Bundes gehen, belaufen sich bis Ende November 1922
auf total Frs. 5,415,000.—. Für Bildungskurse
für Arbeitslose sind bis zum gleichen Zeitpunkt,
total Frs. 1,175,901.66 ausgegeben worden. Die Bei-
träge an Arbeitslosenkassen beziffern sich auf
total Frs. 5.225,982.16.-.

Diese Zahlen lassen mit aller Deutlichkeit erkennen,
in welch schwerer Weise die gesamte schweizerische Volks-
wirtschaft unter der Wirtschaftskrisis der Nachkriegszeit
zu leiden hat.

Mütellungzmze«
Zürcherisch-kantonale Gewerbeausstellung in Win-

terthur. Das Organisationskomitee für die kantonal-
zürcherische landwirtschaftliche Ausstellung fixierte als
Datum der Ausstellung die Zeit vom 14. bis 28. Sep-
tember 1924 und als Ausstellungsplatz das Areal um
die Zeughäuser, die Metallarbeiterschule und die Militär-
stallungen herum. Mit der Ausstellung ist auch eine

Gewerbeausstellung verbunden, die der Winterthurer
Gewerbeverband am Samstagabend in einer General-
Versammlung ebenfalls auf 1924 als dem fünfzigsten
Jubiläumsjahr von Gewerbeverein und Gewerbeoerband
einmütig beschlossen hat. Die ganze Veranstaltung wird
eine imposante Manifestation landwirtschaft-
lichen und gewerblichen Schaffens des Kan-
tons und unserer Gegend werden. Die Vorarbeiten
der Kommissionen sind neurdings in vollem Gange.

Holz-Marktberichte»
Holzsteigerungen in der Pfalz. Auch die am 15.

md 16. Februar d. I. von den Franzosen in der Pfalz
wrgenommenen Holzsteigerungen ergaben ein negatives

Resultat; nur am zweiten Steigerungstage erwarben zwei
Firmen aus Elsaß-Lothringen und eine Firma aus Paris
etwa 430 m 2 Buchenstammholz I V. und V. Klasse und
Schwellen zu insgesamt 6500 Fr. und etwa 1890 w'
Nadelholz (Gruben-Langholz und Schichtnutzholz) zu ins-
gesamt 78,100 Fr. (41.34 Fr. pro m°).

llmkdlêàî.
-j- Malermeister Rudolf Hofmann in See« bei

Winterthur starb am 21. März im Alter von 61 Jahren.
-j- Malermeister Emil Müller-Frei in Zürich starb

plötzlich am 21. März im Alter von 48 Jahren.
-j- Modellschreinermeister Franz Hengartner-Pfister

in Winterthur starb am 22. März im Alter von 76 Jahren.
P Glasermeister Kaspar Braun in Wattwil starb

am 22. März im Alter von 79 Jahren.
Tapezierermeister Adolf Flaigg in St. Galle«

starb am 23. März im Alter von 79 Jahren.

Die Kommerzielle Konferenz der schweizerischen
Transportunternehmungen und der Verkehrsinter-
essenten hielt am 15. März 1923 unter dem Vorsitz der
Generaldirektion der Schweizerischen Bundesbahnen ihre
25. Sitzung ab. Die Konferenz hat für den Güter-
verkehr folgende Erleichterungen beschlossen: 1. Wieder-
einführung der Taxierung nach dem halben Gewicht für
gebrauchte Emballagen. 2. Taxierung von Mineralölen
zu Feuerungszwecken (Petroleumrückstände), in Kessel-

wagen, zum Spezialtarif III. 3. Aufnahme von Kaffee-
surrogaten, Kaffee-Essenz und Zucker-Essenz in den Spe-
zialtarif I und von Kakaoschalen und Kakaostaub in den

Spezialtarif III der schweizerischen Güterklassifikation.
4. Aufnahme von Zellstoff Bauplatten in den Spezial-
tarif III. 5. Herabsetzung der Taxen des Ausnahme-
tarifs Nr. 33 für den Export von Eisenlegierungen.
6. Befreiung der Ballen-, Sack- und Kistenkarren, sowie
der Kräuter von der Berechnung des Sperrigkeitszuschlags.
Zwei Gesuche um Billigertarifierung von Zementröhren,
Kalksand- und Zementsteinen wurden abgelehnt.
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